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E N T S C H L O S S E N
Resolution der uniweiten Vollversammlung am 24.10.2011

Kampf  um die Zukunft? – Kampf  für die Zukunft!

Die gruppenübergreifende Vollversammlung der Universi-
tät Hamburg fordert die Bürgerschaft auf, sich in den Bera-
tungen des Haushalts für eine echte solide Finanzierung der 
Hamburger Hochschulen einzusetzen und für die Zukunft 
der Universitäten zu stimmen!

Für eine echte Wende in der Haushalts- 
und Wissenschaftspolitik!

Auf  den massiven Druck der uniweiten Proteste im letzten 
Semester hat der Senat bereits reagiert. Senat und Uni-Prä-
sidium haben eine langfristige Vereinbarung zur Finanzie-
rung der Uni verabredet, die Planungssicherheit verspricht. 
Studiengänge und Fächer müssen daher nicht geschlossen 
werden. Für das Studierendenwerk konnte eine teilweise 
Rücknahme der Kürzungen erreicht werden. Die Notwen-
digkeit einer Bologna-Revision und die Möglichkeit eines 
eins-zu-eins Übergangs von Bachelor zu Master werden 
politisch anerkannt. Die Abschaffung und fast vollständige 
Kompensation der Studiengebühren wird – wenn auch erst 
im Wintersemester 2012 – erfolgen.
Aber: Wir fordern eine echte Wende in der Wissenschafts-
politik. Wir bekräftigen daher unsere Forderung der letzten 
uniweiten Vollversammlung am 30.06.2011: 

Entgegen der gefährlichen Entwicklungen in der Bildungspolitik 
fordert die gruppenübergreifende Vollversammlung eine nachhaltig 
bedarfsdeckende, öffentliche Finanzierung der Bildung, Wissen-
schaft und Forschung und damit für die Zukunft unserer Stadt.

Wir bekräftigen die Forderung, die jährlichen staatlichen 
Zuschüsse für die Hamburger Hochschulen ab sofort um 
80 Mio. Euro zu steigern, um die Hamburger Hochschulen 
durch öffentliche Mittel solide und bedarfsgerecht zu finan-
zieren. Eine solide Finanzierung von Bildung und Forschung 
darf  dabei nicht bedeuten, dass der Senat das reale Budget 
der Uni durch den Faktor Inflation weiterhin kontinuierlich 
absinken lässt. Eine solide Finanzierung darf  nicht bedeu-
ten, dass die über Jahrzehnte betriebene Unterfinanzierung 
ignoriert und hingenommen wird. Sie schließt auch jeden 
Stellenabbau aus. Ebenso bedeutet eine solide Finanzie-
rung die sofortige Abschaffung von Studiengebühren und 
schließlich darf  sie auch nicht bedeuten, dass die notwen-

digen Reformen der Bachelor-/Master-Studiengänge und 
die weitere Demokratisierung der Hochschulen halbherzig 
durchgeführt werden. Ein eins-zu-eins Übergang vom Ba-
chelor zum Master ist erforderlich. Er darf  nicht auf  Kosten 
von Bachelor-Studienplätzen gehen, sondern muss Teil der 
sozialen Öffnung der Hochschulen sein.
Eine solide Finanzierung bedeutet, dass die Aufgaben der 
Bildung, Forschung, Lehre und Selbstverwaltung an den 
Hamburger Hochschulen nachhaltig und frei von Mängeln 
wahrgenommen werden können. Auch das Studierenden-
werk muss endlich bedarfsgerecht finanziert werden. Her-
vorzuheben ist dabei die Bedeutung der Universität für die 
gesamte Gesellschaft: 

Die Universität will einen Beitrag zur zivilen, ökologisch nach-
haltigen, sozial verantwortlichen und demokratischen Entwick-
lung der Gesellschaft leisten. (Beschluss des Akademischen 
Senats am 12.05.2011.) 
Die Universität will sich der Herausforderung stellen, Perspekti-
ven für gestaltendes Eingreifen in gesellschaftliche Entwicklungen 
zu eröffnen, anstatt lediglich bestehende Gegebenheiten nachzu-
vollziehen. (Stellungnahme des Akademischen Senats am 
27.06.2011.)

Eine starre Politik, die sich auf  die Schuldenbremse als ver-
meintlicher Sachzwang zurückzieht und bei Bildung, So-
zialem und Kultur kürzt, schränkt die vom Akademischen 
Senat genannten Aufgaben ein und ist deshalb falsch. Als 
Alternative steht ihr der zivilisatorische Nutzen sozial offener 
Hochschulen, demokratischer Bildung und unabhängiger Forschung 
(Stellungnahme des Akademischen Senats am 27.06.2011) 
gegenüber. Unsere Forderungen nach einer besseren Finan-
zierung stehen dabei nicht im Gegensatz zu anderen grund-
legenden Interessen der Bevölkerung. Im Gegenteil: Es geht 
um die Verantwortung von Bildung und Kultur, wir wollen 

Bitte wenden!



A K T I O N S - K A L E N D E R
MITTWOCH, 26. OKTOBER 2011

Zeit Aktion Ort

10:00 h – 12:00 h FSR Philosophie: Diskussion über „Gerechte Bildung“ im Rahmen von John Rawls Gerechtigkeitstheorie Flügelbau West (ESA-W), Raum 221

12:00 h – 14:00 h FSR ErzWiss: „Studienreform im Labyrinth der Verantwortlichkeiten“, eine Diskussions- und Arbeits-
veranstaltung u.a. mit Vizepräsident Prof. Dr. Holger Fischer und Prof. Dr. Andreas Körber (EPB)

ErzWiss/PI (VMP8), Raum 08

12:00 h Vollversammlung HWP/DWP HWP/DWP (VMP9), Hörsaal

12:00 h – 14:00 Workshop „Bildung für die Wirtschaft – Wozu dann noch Uni?“ WiWi-Bunker (VMP5), Raum 3034

15:00 h – 17:00 h Workshop „Hochschulpolitik zu Zeiten des Bachelor/Master“ WiWi-Bunker (VMP5), Raum 3034

16:00 h „Musikwissenschaft: Gesellschaftskritische Kulturwissenschaft oder marktkonforme Orchidee?“, 
(musik-)wissenschaftskritische Diskussionsveranstaltung mit Prof. Dr. Hanns-Werner Heister

Flügelbau West (ESA-W), Raum 122
(geänderter Ort!)

DONNERSTAG, 27. OKTOBER 2011

Zeit Aktion Ort

12:00 h Zusammentragen der Ergebnisse aus den Workshops wird noch bekanntgegeben

12:00 h Vollversammlung der Fachschaft Physik Jungiusstr., Hörsaal II (Otto Stern)

14:00 h – 18:00 h Akademischer Senat mit der Wissenschaftssenatorin Dr. Dorothee Stapelfeldt Hauptgebäude (ESA1), Hörsaal A

14:00 h – 16:00 h „Künstlerische Avantgarde und Mikrorepubliken als alternative Gesellschaftsentwürfe“ 
Vortrag und Diskussion mit Prof. Dr. Monica Rüthers (Osteuropäische Geschichte)

Phil-Turm (VMP6), Hörsaal C

16:00 h – 18:00 h Aktionsgruppe „Freie Seminarwahl“ Phil-Turm (VMP6), Raum 972

19:00 h Studierendenparlament ErzWiss/PI (VMP8), Anna-Siemsen-Hörsaal

18:00 h – 20:00 h FSR Philosophie: „Philosophie der Bildung“, Vortrag und Diskussion mit Elif Özmen Phil-Turm (VMP6), Hörsaal D 

19:30 h esg: „Die Universität – ein Ort der Bildung?“, Podiumsdiskussion u.a. mit dem Unipräsidenten Flügelbau West (ESA-W), Raum 221

FREITAG, 28. OKTOBER 2011

Zeit Aktion Ort

14:00 h Kundgebung „Bildung und Kultur für Alle“ 
u.a. mit Abi Wallenstein und Jan-Peter Petersen (Alma Hoppe)

Rathausmarkt

17:00 h Wissenschaftsausschuss der Bürgerschaft Rathaus, Raum 186

SAMSTAG, 29. OKTOBER 2011

Zeit Aktion Ort

17:00 h – 24:00 Unterschriftensammlung für den „Kampf um die Zukunft“ bei der Nacht des Wissens Infostand im/am Hauptgebäude

21:00 h – 22:30 h „Schuldenbremse – Gebot oder Verbot der Vernunft?“ 
Es diskutieren Prof. Dr. Karl-Werner Hansmann und Dr. Rainer Volkmann

Hauptgebäude (ESA1), 
Hörsaal A (Ernst Cassirer)

V.i.S.d.P.: Jochen Rasch, Ophagen 25, 20257 Hamburg

im Sinne des Gemeinwohls die Gesellschaft mitgestalten. 
Dies beinhaltet auch, dass eine bessere Finanzierung nicht 
zu Lasten anderer gesellschaftlicher Belange gehen darf.
Daher ruft die uniweite Vollversammlung alle Studierenden, 
Mitarbeiter*innen, Lehrenden und Präsidien der Hambur-
ger Hochschulen, aber auch alle Hamburger Bürger*innen 
auf, die bisher erkämpften Fortschritte als Zeichen zum 
Aufbruch zu erkennen, um gemeinsam und entschlossen für 
eine nachhaltige und demokratische Entwicklung der Hoch-
schullandschaft in Hamburg einzutreten. Das beinhaltet u.a.: 
sofortige Abschaffung aller Bildungsgebühren – auch Ver-
waltungsgebühren, eine umfassende Redemokratisierung 
der Hochschulen im Rahmen der Novellierung des Ham-
burger Hochschulgesetzes (HmbHG), Finanzierung von 
Masterplätzen für alle, Abschaffung der Module und Mo-

dulfristen, Öffnung der Hochschulen auch für Menschen 
ohne Abitur und weiterer Punkte, die in den folgenden Wo-
chen erarbeitet werden. Als Auftakt dafür rufen wir alle dazu 
auf, die durch die Studierenden organisierten Aktionswoche 
vom 24.10. – 29.10. zu gestalten, um Bedarfe und Hand-
lungsperspektiven aufzuzeigen und gemeinsam weitere For-
derungen zur Gestaltung von Universitäten zu formulieren 
und zu verwirklichen.

S A M M E L N !

Die Unterschriftensammlung Kampf  um die Zukunft – 
Hamburgs Hochschulen retten bietet eine gute Gelegenheit, 
Gespräche zu führen und allen die Möglichkeit zu ge-
ben, selbst einzugreifen. Listen: www.uni-hamburg.de/kudz


